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Eugen Drewermann (hier bei sei-
nem Vortrag im Vorjahr) besticht
nach wie vor durch seine brillanten
Gedanken. Bild: Hartl

Die Welt braucht Gott
Gnadenlose Konkurrenz
vergiftet von Anfang an die
Seele unserer Kinder. Sie
wachsen in eine Welt ohne
Gott hinein. Dagegen erhebt
Eugen Drewermann seit
vielen Jahren seine Stimme.

Amberg. Gemäß einer viele Jahre
währenden Tradition war der kriti-
sche Theologe und Psychotherapeut
Eugen Drewermann wieder zu Gast
in Amberg mit einem Vortrag in der
Erlöserkirche. „Religion ist in unserer
Gesellschaft unerlässlich, weil sie der
einzige Ort ist, an dem der Mensch –
jenseits jeglicher Zweckrationalität –
als Einzelner in seiner unverlierbaren
Würde wahr- und ernstgenommen
wird“, so seine Eingangsthese.

Gnadenlose Konkurrenz
Damit sei eine zentrale Gegenbot-
schaft in einer Gesellschaft formu-
liert, deren Prinzip gnadenlose Kon-
kurrenz sei, was von Anfang an die
Seelen unserer Kinder vergifte: „In
der Schule musst du sehen, dass du
nach vorn kommst, dann eine Aus-
bildung durchlaufen und einen Beruf
ergreifen, in dem du die anderen
ausstechen kannst. Nur diejenigen
mit den härtesten Ellbogen haben ei-
ne Chance, gepaart mit überragender
Leistung, die du bringen musst!“ Da-
mit erschaffe man eine Welt, wie sie

die Bibel gleich zu Beginn in der Ge-
schichte von Kain und Abel erzähle,
eine Welt ohne Gott. Es sei deshalb
verfehlt, die biblischen Geschichten
zu historisieren, als bezögen sie sich
auf eine lange zurückliegende Ver-
gangenheit. Vielmehr reflektiere die
Bibel eine Wirklichkeit, die wir zu
verantworten haben.

Umgekehrt verwahrte sich Drewer-
mann gegen einen allzu naiven Zu-
griff auf biblische Texte mittels einer
wörtlich-fundamentalistischen Aus-
legungsweise. Das führe im Zusam-
menhang von Schöpfungserzählung
oder auch bestimmter moralischer
Anweisungen zu ruinösen Missver-
ständnissen. So weigerten sich etwa
viele Freikirchen und evangelikale
Gruppen, biblische Texte in ihrem
historischen Entstehungszusam-
menhang wahr- und ernstzuneh-
men. Letztlich gehe es darum, so
Drewermann, die biblischen Bilder
in ihrer lebensförderlichen Kraft zu
entschlüsseln und für unser Leben
fruchtbar zu machen. „Jesus kommt
mitten im Leben auf uns zu. Jesus ist
nicht tot, er erweist sich an uns als
der Lebendige. Wir merken es aber
nur, wenn wir uns auf ihn einlassen!“

Gemeinsames entdecken
Im Blick auf die interreligiösen Bezie-
hungen gehe es darum, das Gemein-
same zu entdecken und nicht auf die
Exklusivität des christlichen Glau-
bens zu pochen. So rief Drewermann

den bekannten Ausspruch des jüdi-
schen Gelehrten Shalom Ben Chorin
in Erinnerung: „Mit Jesus zu beten
eint uns, zu Jesus zu beten trennt
uns.“ Er riet deshalb zu einem inklu-
siven Verständnis von Glauben und
Bekenntnis: Es gehe nicht um ein
„Glauben, dass …“ mit dogmati-
schen Behauptungen, die man über-
nehmen müsse, sondern um ein ver-
trauensvolles Sich-Einlassen auf den
Weg Jesu, hin zur entgrenzenden
Gnade Gottes.

Jeder muss es verstehen
Entsprechend seien wir vor die He-
rausforderung gestellt, von Jesus so
zu reden, dass jeder es verstehen
könne: „Die Botschaft Jesu gehört
nicht den Frommen und Gelehrten!“
Und so erzählt der Referent abschlie-
ßend von einem Schulaufsatz im Re-
ligionsunterricht zum Thema: „Wer
ist für dich Jesus Christus?“ Da seien
wegweisende Einsichten formuliert
worden wie: „Christus ist für mich
wie eine Hand, die mich hält“, oder
“… wie ein Licht, das mir im Dunkel
erscheint.“ Da werde etwas von dem
getroffen, was christlichen Gottes-
glauben ausmacht.

Eugen Drewermann bestach wie-
der mit seinem überragenden Intel-
lekt, seinem umfassenden Wissen,
seiner beeindruckenden rhetori-
schen Kunst – schließlich trägt er oh-
ne schriftliches Konzept vor.

Polizeibericht

Taxi nach Amberg
„gratis“ genutzt

Amberg. Es geht auch dreist: Am
Mittwoch gegen 20 Uhr beauf-
tragte eine bislang unbekannte
Frau in Oberviechtach einen Ta-
xifahrer damit, sie nach Amberg
zu chauffieren. Als Ziel gab sie das
Klinikum an. Kurz vor 21 Uhr traf
dasTaxi dort ein.DieKundin stieg
aus und gab an, gleich wieder zu
kommen, um den Fahrpreis von
77 Euro zu begleichen. Danach
sei die Unbekannte durch das
Hauptportal des Klinikums ge-
gangen und ward nicht mehr ge-
sehen, so die Polizei. Nach einer
Wartezeit entschloss sich derTax-
ler die Polizei zu verständigen
und Anzeige zu erstatten.

Die „Dame“ ist etwa 25 Jahre alt,
etwa 170 Zentimeter groß und
schlank. Sie trug eine schwarze
Hose und eine dunkle Jacke.
Nach Auskunft des Geschädigten
sprach sie hochdeutsch ohne er-
kennbaren Dialekt. Hinweise er-
bittet die Polizeiinspektion unter
Telefon 890-0.

Der Kampf um
die Aschenbecher

Amberg. Es ging „nur“ um
Aschenbecher – doch am Ende
wurde es ziemlich rabiat: Am
Dienstag gegen 20 Uhr betrat ein
46-Jähriger den Vorraum einer
Gaststätte in der Georgenstraße,
nahm mehrere Aschenbecher an
sich und entfernte sich mit die-
sen. Der Gastwirt hatte dies je-
doch bemerkt und stellte den
Mann vor seiner Gaststätte zur
Rede. Dabei kam es zu einemGe-
rangel zwischen den beiden
Männern, das von der Nichte des
46-Jährigen beobachtet wurde.

Die Angaben des Gastwirtes auf
der einen und des 46-Jährigen
und seiner Nichte auf der ande-
ren Seite gegenüber der Polizei
weichen jedoch voneinander ab.
Die Kripo, bittet nun Zeugen, die
den Vorfall beobachtet haben,
sich unter der Rufnummer 890-0
zu melden.

Spiegel weg und
ein paar Dellen

Amberg. Im Stadtgebiet wurden
in den vergangenen Tagen meh-
rere abgestellte Fahrzeuge be-
schädigt. Unter anderem ein
Chevrolet, der in der Friedrich-
Ebert-Straße geparkt war. Der
Halter beziffert den Schaden auf
etwa 1000 Euro. Von einem roten
VW und einem grauen Fiat, wur-
den jeweils die beiden Außen-
spiegel weggetreten. Die beiden
Fahrzeuge standen in einer Tief-
garage am Pfalzgrafenring. Scha-
den: Einige Hundert Euro.

Mit voller Wucht
in den Acker

Amberg. (ass) Einen kurzen Moment
war der 51-jährige Lenker eines Last-
wagens am Donnerstagnachmittag
nicht aufmerksam. Nach Angaben
der Polizei war der 40-Tonner an die-
sem Tag gegen 14.15 Uhr auf dem
Rückweg vom ehemaligen Schla-
ckenberg der Luitpoldhütte. Der Fah-
rer des Lastwagens nutzte den übli-
chen Schotterweg, der direkt auf die
Verbindungsstraße von Witzlhof
nach Neumühle (AM 13) führt. In
diese wollte er auch einfahren, über-
sah aber aus unerfindlichen Grün-
den einen Mercedes, der auf dieser
Straße unterwegs war und der Vor-
fahrt hatte.

Es kam zum heftigen Zusammen-
stoß, bei dem der Mercedes durch
den wuchtigen Anprall in den gegen-
überliegenden Acker geschoben und
zum wirtschaftlichen Totalschaden
wurde. Auf rund 4000 Euro beziffert
die Polizei diesen. Der Lkw hingegen
kam relativ glimpflich davon (500
Euro Schaden). Auch dessen Fahrer
blieb unverletzt. Nicht aber die
32-jährige Lenkerin des Mercedes
und ihre beiden Kinder, neun und
sechs Jahre alt. Sie mussten mit dem
Rettunswagen leicht verletzt ins Kli-
nikum gebracht werden.

Während der Lkw
kaum beschädigt ist,
gilt der Mercedes als
Totalschaden. Die
drei Insassen – eine
Frau und ihre beiden
Kinder – wurden
beim Zusammenstoß
leicht verletzt. Durch
die Wucht des Auf-
pralls schob es den
Mercedes in einen
gegenüberliegenden
Acker. Bild: gf
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